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Male Proben seiner großen kriegerischen Begabung ab und wurde nach
der Eroberung der Stadt vom Hauptmann zum General befördert.

Nach Robespierres Sturz verlor er sein Kommando und wurde
vorübergehend verhaftet, nach seiner Freilassung hielt er sich in Paris auf
und suchte Verbindungen mit den neuen Machthabers Als der Straßen¬
aufstand am 13. Veudemiaire ausbrach, übertrug man ihm das Kommando
über die Truppen, und er erfocht durch seinen Sieg dem Direktorium die
Herrschaft. Zum Lohn dafür erhielt er den Oberbefehl über die italienische
Armee. Kurz vor seiner Abreise vermählte er sich mit Joseph ine
Beanharnais.

§ 62. Der Feldzug in Italien. Als Bonaparte bei dem italieni-
schen Heere, das in Lignrien stand, eintraf, fand er es in ungünstiger
Stellung und durch Mangel an den notwendigsten Lebensmitteln geschwächt.
Nachdem er den Oberbefehl übernommen hatte, überschritt er den Apennin,
erfocht eine Reihe glänzender Siege über Österreicher und Sardinier und
eroberte Piemout und die Lombardei. Durch die Schlacht bei Sobi
(10. Mai) erzwang er sich den Übergang über die Adda und begann im Juli
die Belagerung von Mantna. Die znm Entsatz der Festnng herbeieilen-
den Heere besiegte er bei Arcole (November 1796) und Rivoli (Januar
1797). Nach dem Fall von Mantua (Februar 1797) kam es noch in
Venetien zu mehreren Gefechten gegen den Erzherzog Karl von Österreich.
Als Bonaparte auch diesen Gegner aus dem Felde geschlagen hatte, ver-
folgte er ihn bis in die Steirischen Alpen; aber hier wurde er durch eine
Erhebung der Venezianer und Tiroler in seinem Rücken bedroht. Bevor
der Feind seinen Vorteil ausnutzen konnte, schloß Bonaparte im April
1797 mit dem Kaiser den Waffenstillstand von Leoben und leitete
die Verhandlungen über den Frieden ein.

Der Feldzug in Oberitalien war der glänzendste und erfolgreichste,
den ein Heer der Republik bisher geführt hatte; er glich die Mißerfolge,
die die französischen Heere in Deutschland erlitten hatten, aus, ermöglichte
den Rheinübergang Hoches bei Neuwied und Desaix' bei Straß-
bürg und begründete den Ruf Bonapartes und seines Heeres.

In der Zwischenzeit bis zum Abschluß des Friedens wandte er sich
gegen die Republik Venedig und machte ihr ein Ende. Darauf richtete
er in Oberitalien die Zisalpinifche, im Gebiete von Genna die Lign-
rische Republik ein, 1798 wurde auch eine Helvetische und eine Römi-
sehe Republik geschaffen, nachdem er den Papst Pins VI. gefangen weg-
geführt hatte.

Der Kaiser trat im Frieden von Campo Formio (Oktober 1797)
die habsburgischeu Niederlande an Frankreich ab und wurde dafür mit
Venetien entschädigt; in einem geheimen Artikel willigte er in die Ab-
tretung des ganzen linksrheinischen Reichsgebietes an Frankreich.
Auf einem Friedenskongreß zu Rastatt sollten die neu geschaffenen poli-
tischen Verhältnisse geregelt werden.


